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II .
Ein Bataillonskommandeur aus dem Felde schreibt

uns :
Endlich sind wir aus dem Tollsten heraus , wir

'kommen an eine Straße hinter der Höhe . Gott sei Tank !
Ta liegen die Neste unserer vordersten Linie , ihnen wollen
wir helfen, sie unterstützen . Doch viele, viele fehlen .
Mein armes Bataillon ! Aber es sind noch immer genug,
drum Weiler ! Hier bleiben wir nicht : man sieht Er¬
mattung und zugleich ein erlösendes GlückSgefnhl aus den
Gelichtern der Kameraden , die wir hier begrüßen . Jedoch
nur nicht lange Halt . Ter Tommy soll herausgeücn , was
er im Morgengrauen gewann . Trum wieder los , drauf
ans die nächste Höhe ! Tack ! tack ! tack ! tack ! Tiefe
Schw . . . . ! Ta also seid ihr ! Stellung ! Alles liegt
am Boden , mancher unfreiwillig , mancher, um nicht n ieder
aufzustehen. Nur ein klein wenig den Kopf heben und
Ausschau halten . Tann los . „Alles , was von der 10 . ,
11 . , 12 . noch da ist , gradaus !" Richtung Ehrenfriedhos ,
wo so mancher deutsche Kamerad schlummert . Tie Ruhe¬
stätte muß wieder unser werden , unser

' bleiben . Also los !
Neunte halbrechts ans den Obstgarten , da sitzen die Brü¬
der . Los ! Ter kleine Abiturient an der Spitze seiner
gelichteten Schar . Wie sind die Jungens in den harteil
Kriegsjahren reif geworden ! Sie führen Kompagnien ,
ihre Leute von 18 bis 40 Jahren hängen an ihnen und
folgen ihnen vertrauensvoll . Direktor und Pennäler
nebeneinander , Kriegskameradeis , Freunde , ein Herz und
eine Seele , wie der große und kleine Bruder .

Vorwärts , vorwärts ! Tnrch die Mulde , da sind
wir im toten Winkel, und dann draus ! Einige Maschinen¬
gewehre bleiben auf der Höhe hinter uns und senden
ihre Grüße über uns weg dein Tommy zu . Er wird
schon weichen — und er wich . Friedhof und Obstgartei
waren unser , aber unser Abiturient winselt , man Hai
ihm den kleinen Finger zermalmt . Tas kann Vorkommen .
Geh heim, Wenns dunkel wird , du hast deine Schuld ' g-
keit getan . Lazarettzng — Deutschland . Das Eiserne
Kreuz 1 . Klasse ist dir sicher . Genommen ist die Stellung ,
nun aber halten , halten , bis Verstärkung kommt, das
andere Bataillon unter dem altpreußischen Major , einem
Feldsoldaten erster Klasse . muß bald heran sein und

Oie Herrin von Arlroit.
Roman von Levin Schücking .

Ms er am folgenden Tage in Mariens Wohnun-
erschren, führte ihn Anna sofort in das Wohnzimmei
ihrer Herrin . — Raban sah bei seinem Eintreten gleich
daß Marie wie verwandelt war, ihre Augen waren klar
und strahlend wie früher, und auch der leise Anhanck
von Röte lag wieder ans ihren Wangm . als sie ihm
die Hand bot. ,

' -
r -,Jch fühle mich gesund

' und fast ganz im Besitz
meiner alten Kraft," sagte sie auf Nabans erfreute Frage ,
„und wie Sie es sind, der mich krank gemacht, haben
auch Sie mir — gestern — die Heilung 'gebracht ! Aber
nun setzen Sie sich hier , mir gegenüber, Herr von Mu¬
reck, und lassen Sie uns vernünftig und gründlich über
alles reden . Zuerst müssen Sie mir recht ausführlich er¬
klären, was Sie berechtigt zu der Versicherung . .

„Daß dev Brief meines Vaters , dieser unselige
Brief . . ." . k , - ,

„Ter vielleicht auch sein sehr, sehr Gutes hatte, "
fiel ihm Marie ins Wort, mit einem ganz eigen¬
tümlichen Lächeln . . . „aber, " sagte sie, als Raban dar¬
über verwundert anfsrhanm ', hinzu , „fahren Sie fort.

"
Raban setzte sich La Heu Sessel vor ihrem Ruhebett,

auf den sie gedeutet, mährend sie auf dem letzteren Platz
nahm . Er fuhr fort : „Daß der Brief meines Vaters
völlig unrichtige Voraussetzungen enthielt und Tatsachen
annahm, die niemals geschehen sind ; daß niemals ein
solcher Betrug, wie er dort angenommen wird , verübt Ist
— kann ich Ihnen in einer Weise klarlegen , daß nicht
der geringste Zweifel mehr übrig bleibt .

"
Raban erzählte nun . wie die Not um Wolfgangs

Verhaftung Herrn Heinrich Melber zu ihm getrieben,
wie er, der ja durch eine zufällige Aeußerung der .Tante
Stis ' slmme von den Münzen Mariens . gehört, sofort ein-
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wird uns Unterstützung schicken . Zunächst mal Meldung
nach hinten über das , was erreicht, was hier vorne los
ist. Unseren Brieftaubenmann haben wir unterwegs ver¬
loren, der Blinker kann vorläufig von hier ans nicht
über die Höhe, die hinter uns liegt , mit seinen Licht¬
zeichen hinweg . Aber da kommt trotz des Sauwetters
in geringer Höhe der Infanterieflieger . Schwer macht
es ihm der Tommy , er möchte ihn zu gern hernntcr -
holen . Immer wieder biegt er aus , immer wieder fliegt
er an , und bald ist die Verständigung da . In solcher
Lage lernt man die schneidigen Flieger besonders schätzen.
Mit Tüchern , Stahlhelm wird gewinkt, Zeichen werden
schnell ausgelegt , um nun sie ebenso schnell wieder herein-
zuholen, da auch zwei feindliche Flieger heraukommen .
In Regen und Sturm , der uns besonders stört , muß
dies Manöver mehrmals geinacht werden . Aber unser
Mann da oben ist orientiert und kann melden . Wer will
dem nachfolgenden Bataillon rurz unsere Lage schildern?
Er muß die letzten tausend Meter trotz des Feuers noch¬
mals durchqueren . Ohne zu zögern geht sofort mein
getreuer Adjutant , ein junger aktiver Leutnant , kos und,
Gott sei Tank , nach dreiviertel Stunden ist er wieder
bei uns . Regiment und Division müssen nun die Mel¬
dung bekommen haben, daß wir unseren Auftrag erfüllt
haben . Ter andere Getreue , der unruhige Geist, spickt
inzwischen den Obstgarten mit Maschinengewehren . Es
ist eine wahre Freude zu sehen , wie er mit den Ma¬
schinengewehren herumspringt , sie selbst bedient und dem
Tommy hart znsetzt . — Wer soll aber nun die Kom¬
pagnie führen ? Noch ein solcher Jüngling ist bei mir .
Ich kenne ihn von Sexta an und habe ihn in meiner
Anstalt groß werden sehen und selbst lange unterrichtet .

,,Also die Reste der beiden linken Kompagnien über¬
nimmst du, mein Sohn, die der beiden rechten der Vize,
auch ein Mann ohne Beruf , ein Pennäler .- Dazu die Ver¬
stärkung vom guten Major , und dann sollen sie nur
kommen.

"
So sitze ich da und lasse den 4 . Oktober an mir

vorüberziehen . Tie Verluste sind ja erheblich , aber der
Erfolg kann nur Befriedigung und Stolz erwecken . Tas
ist ja , was uns Frontsoldaten Vorbehalten ist : Stolz
und Befriedigung . Tas könnt ihr Brüder hinter der
Front , in der Etappe oder zu Hause gar nicht emp¬
finden, darum dürft ihr uns beneiden in eurem weichen
Bett und in eurem schönen Quartier . , , ^

34 . Jahrgang

gesehen , daß er im Stande sei , Wolfgang zu Hilft zu
kommen, daß er aber auch rasch entschlossen gewesen sei,
die Situation zu benutzen, um von dem einzigen Zeuge »
die Wahrheit zu erfahren . Und dann berichtete Raban
alles , was Heinrich Melber über seinen Bruder und Hessen
Gedanken, dessen unreif gebliebene und bald wieder fallen
gelassene Vorsätze erzählt hatte — genau und ausführ¬
lich, wenn er sich auch sagen mußte , daß er dabei ir
Marien schmerzliche Empfindungen wach rufe , da es sich
doch immerhin um Verirrungen des Mannes , der ihr
Vater war , handelte . Mer wenn Raban auch da nichj
ganz schonen konnte, wo es galt , Marien die völlige
Klarheit zu geben, so bestrebte er sich doch , die Sache
im mildesten Lichte darzustellen .

Marie hörte ihm still zu , ohne ihn zu unterbrechen ,
als er schwieg, stand sie mit einem Seufzer auf und ging
einige Male wie innerlich tief bewegt im Zimmer aus
und ab — dann sich plötzlich wendend, legte sie die Hand
auf seine Schulter , um ,

" ber diese unwillkürliche Be¬
wegung sogleich auch dunkel errötend , sich rasch wieder
aus ihren Sitz niederzulassen und zu sagen :

„Ich danke hnen ans Herzensgrund für dies alles ,
was Sie für mich getan , und ich kann nicht anders , ich
muß mm auch zu Ihnen reden , wie cs mir heute Ums Herz
ist — ich muß auch Ihnen eine Erklärung geben —
unsinnige Worte , die ich in einer Stunde , in welcher
ich mich selbst nicht kannte, zu Ihnen gesprochen habe
— ich erklärte Ihnen , ich dürfe Sie nicht anhören , als
Sie mir sagten , daß . . . daß Sie mir gut seien , Raban ,
— und doch — weshalb hätte ich es nicht gedurft !"

„Marie !" rief Raban tief erschüttert und mit einer
Bewegung aus , als ob er ihre Hand ergreifen wolle . .

,Mill , still," sagte sie, „Sie dürfen mich jetzt durch
kein einziges Wort unterbrechen , — Sie müssen mich
ganz still und ruhig zu Ende hören . Sehen Sie , da¬
mals , als ich es sagte,war ich in -einer seltsamen Selbst - ,
täusch ; mg befangen — ich weiß nicht , ob andere -Mädchen , i
Frauen sich so über sich selbst und ihre Gefühle täuschen ^

Aus dieser Betrachtung werde ich plötzlich geweckt,
der Signalposten ruft in unsere Höhle : „ Herr Haupt -
mann , Herr Leutnant L . wird hier von einem Sanitäter
gebracht.

" — „Wer ? Mensch, bist du verrückt? Leur-
iiant L . ist längst in London . Tas ganze Bataillon
ist weg, niemand weiß etwas vom zweiten Bataillon .
Tie sind gestern an anderer Stelle eingesetzt und wohl
alle weg .

" — Alles klettert raus . Ta steht der Leutnant
L. schon vor mir , ich traue meinen Augen nicht. Wie
ein Unzurechnungsfähiger steht er da , der brave L . Starr
inr Blick, kaum fähig zu sprechen , halb znsammengeknickt
mit einem Lungenschnß in der linken Schulter , ohne ver -,
Kunden zu sein . Bleich, verhungert und ausgeplün -
dert . Ehe er noch erzählen kann, errät ein jeder, was
ihm Passiert ist. Er war schon in englischer Gefangen¬
schaft und ist im Tunkel der Nacht dem Feinde ent¬
ronnen . Mehrere Kilometer südlich war er eingesetzt .

t-Sein guter Stern hat ihn hierher zu uns geführt , ei 'L
zäher Kerl, rücksichtslos gegen sich selbst , ehrgeizig ,
stramm und zuverlässig , ein glänzender Soldat , bei Aus¬
bruch des Krieges Einjähriger . Er war eine Ueitlana
Adjutant , ich habe ihn kennen und schätzen gelernt . Ein

e^ der bemüht sich um ihn , um ihn zu lagern , zu sütter »,
4 tränken , zu verbinden und sonst zu helfen . Und danu

erzählt er mit Mühe seine Erlebnisse . Schloß Polder «

hoek war der Schauplatz . Mit Bravour hat das Bataillon
den Platz behauptet , aber unter ungeheuren Verlusten ,
zuletzt war noch der Stab und wenige Getreue da . ^Sic
haben sich gewehrt wie die Löwen, und der Tynimtz Hai
es nicht bekommen.

" -

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 13 . Tez . (Amtlich ^

Westlicher Kriegsschauplatz: ^
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

Von Tixmuiden bis zur Lys und südlich von d»r
Scarpe zeitweilig erhöhte Artillerietätigkeit .

Oestlich von Bnllccourt entrissen unsere Truppen dem
Engländer mehrere Unterstände und nahmen 6 Offiziere
und 84 Mann gefangen .

Zwischen Moeuvres und Vendhuille haben sich
'

die schon am Abend lebhaften Artilleriekämpfe hertte
morgen verschärft. Auch nördlich von At . Quentin
gesteigertes Feuer . - - F

rönnen , — aber ich habe es getan , es ist so . Al ' ich
meinen Vetter Wolfgang kennen lernte , da flößte er
mir , weil er ja mein Blutsverwandter ist, ganz natürlich ^

^
-«.'bhastes Interesse ein . Und dann imponierte mir sein

' ganzes , sich von den Lebensformen , in denen Unsereins
sich bewegt, befreiendes Wesen, das mir als der Ausdruck
einer freien Künstlerseele erschien ; und'

endlich bewunderte
ich sein großes , schassendes Talent , die bildende Kraft
seiner Phantasie . Das fesselte mich , ließ meine Gedanken
sich mit ihm beschäftigen, und das bald um so mehr, als
ich bemerken und erfahren mußte , daß er ein ziemlich
wildes Leben führte und mit nicht immer sehr verstän¬
digen Genossen dem Vergnügen nachjagte . Ich sorgte
mich dabei um ihn, - ich fürchtete, daß er sein Talent
aus diese Art zu Grunde richten würde , ich ermahnte
ihn , ich hatte ein Gefühl wie das einer für ihn vermut¬
lichen Schwester, es kam mir der Gedanke, als müßte
ich , um ihn sicher einer großen und schönen Zukunft zu -
zuführen , sein Weib werden, ihn behüten, leiten, be¬
herrschen

' ' !
Das , was ich für ihn empfand , wenn ich mir vorstellte ,

wie nahe ihm die Gefahr eines völligen Unterganges
liege , eine Gefahr , die ich wohl mit den Angen eines un¬
erfahrenen jnumm Mädchens sah, — dies Gefühl hielt
ich für Liebe . Ich war so töricht , bis zu dem Augenblick,
,no Ihre Enthüllungen mich trafen . Ter Gedanke an die¬
selben brachte mir Offenbarungen über mich selber , brachte
mir eine Erkennt "is , die in meiner Seele den Sturm
hcrvorrief , welcher mich , wie Sie ja selbst sahen, völlig
trank machte . . . Ich kann Ihnen nicht beschreiben , was
alles in mir war und mir das ganze Herz umkehrte . El
widerstrebte mir zunächst aufs äußerste, alles , was ick
als mein Erbe betrachtet hatte , Wolfgang zu überlassen '

Ich gönnte ihin zur Ausbeutung für ein wildes Leb
uicht das , was ich als mein betrachtet , und was ich für
meine Armen bedurfte . Selbst arm zu werden , war
mir ein schrecklicher Gedanke ! Und war das nicht ein ?
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^^ ^ Berbmdun ^ nn ^ E ^ uudilugsgescchien le ' te iü
einzelnen Abschnitten die Feuertätigkeit auf .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
Wie vereinbart , beginnen heute im Befehlsbereich

des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopolo von Bayern
die Verhandlungen über Abschluß eines Waffenstillstandes ^der die zurzeit bestehende Waffenruhe ersetzen soll . :

Mazedonische Front : §
Fm Cernabogen wurde in kleineren Unternehmungen

eine Anzahl Italiener und Franzoseil gefangen . st
Italienischer Kriegsschauplatz :

Bei Schneefall und Nebel blieb die Gefechtstätigkeit
gering .
- . >> KAr Erste Generalquartiermeister : Ludendorss .

Berlin , 13. Tez . (Amtlich . ) Reichte Streükräst-
nnter Führung des Korvettenkapitäns Heinicke haben a >"
12 . Dezember morgens dicht unter der englischen Kühr
vor der Tyne - Mündung den feindlichen Handelsver¬
kehr angegriffen . In erfolgreichem Gefecht mit den eng »
lischen Vorposten wurden zwei große Dampfer und zwei
bewaffnete Patrouillenfahrzeuge versenkt . Unsere Streit¬
kräfte kehrten ohne eigene Verluste oder Beschädigungen
zurück . Ter Chef des

^
Admiralstabs der Marine .

An der flandrischen Front und im Artois hat der
Geschützkampf an Stärke wieder erheblich zngenommen .
Im Kampfgebiet von Cambrai , von Moeuvres im Norden
bis Vendhuille setzte am 11 . November abends stärkeres
Feuer ein , das sich andern Tags noch verschärfte . Wohl
mag hier ein neuer Kampf sich vorbereiten , nur weis
man nicht , wer der Angreifer sein wird . Tie Engländer
haben bekanntlich vor Cambrai jetzt einen nicht unbe¬
deutenden Verlust an Boden gegenüber ihrer anfäng¬
lichen Frontstellung vom 21 . November zu verzeichnen .
In der englischen Presse fehlt es daher nicht an An¬
griffen gegen den General Haig , dem vorgeworfen wird ,daß er seine alten Offiziere bevorzuge , ob sie etwas
taugen oder nicht . Bei Bullecourt , auf dem linken eng¬
lischen Cambrai - Flügel führten deutsche Truppen einen
Vorstoß gegen die englischen Gräben aus . 6 Offiziereund 84 Mann wurden als Gefangene zurückgeführt . —
Ter gestern gemeldete Zusammenstoß zwischen Brenta
und Piave scheint wirklich bestimmt gewesen zu sein /eine größere Unternehmung einzrüeiten . Von Truppender Armee Conrad im Westen , des Generals Kraußim Norden und des Generals von Below im Ostenmar der Angriff konzentrisch ausgefühct worden . Schnee¬fälle und Nebel , die in dem schroffem Gebirge natürlichfür kriegerische Unternehmungen eine ganz andere Be¬
deutung haben als im Hügelland oder in der Ebene ,haben dem erfolgreichen Vorstoß vorübergehend ein Ziel
gesetzt .

Im Osten haben die Verhandlungen über den
eigentlichen Wasfcnstillst/and im ..Befehlsbereich des
Prinzen Leopold von Bayern nunmehr begonnen und
»war sind die beiderseitigen Beauftragten nach russischerQuelle iu der bekannten , seinerzeit vielgenannten FestungBrest Litowsk im Gouvernement Grvdno znsammen -
gekommen . Mögen die Verhandlungen zu einem gutenEnde führen — trotz der . Quertreibereien des Herrn
Buchanan und Konsorten .

An der Tynemündung , an der Ostküste Englands ,haben unsere leichten Seestreitkräfte wieder einmal einen
Besuch abgestattet . Bei der Verfolgung einiger feindlichen
Handelsschiffe wurden sie in ein Gefecht mit Patronillen -
fahrzeugen verwickelt , von denen zwei vernichtet wurden .Tie englische Flotte blieb unsichtbar . Nach Versenkung vonMei großen Tanwiern kebrten unsere Scküffe oüne Be --

. . . _ _
zurück . — Tie Engländer wollen ihre Marine um 50 OM
Mann verstärken .

Ter kubanische Gesandte in Rom erklärte einem
Vertreter der Agentur Reuter , daß auch die kubanische
Republik Truppen nach Europa entsenden werde . — Hm !

Dis Berhandl -rttgerr « Ser den Waffenstillstand
Bern , 13 . Tez . Der Petersburger Berichterstattwdes „ Secolo " drahtet , die russische Abordnung zur Un¬

terhandlung über einen Waffenstillstand habe der deut¬
schen politische Friedensvorschläge machen wollen , ohni
irgendwelchen militärischen Pmn zur Ausführung des
Waffenstillstands ausgearbeitet zu haben . Die deutsche
Abordnung habe aber den politischen Plan der Russen
bestimmt zurückgewiesen mit der Begründung , nur über
die militärischen Bedingungen eines Waffci . st

' ll am
veS unterhandeln zu wollen . Tie Besprechungen seien bier -
auf unterbrochen worden und dre bei der Abordnung be¬
findlichen Offiziere des russischen Generalstabs hätten in
einer Nacht die technischen Bedingungen für einen Waffen¬
stillstand ausgearbeitct . Fr : einer darauffolgenden Be¬
sprechung hätten die T -euhchen darauf bestanden , daß in)en Vertrag über den WaffenstÜlstand die Formel aus¬
genommen werde , daß sofort Verhandlungen über einen
formellen Friedensschluß begonnen werden .

G ê Ereignisse im Westen .
Kriegsausgaben - er Entente seit dem M

12 . Dezember 1916 . l
Das Jahr , das der Zurückweisung des deutschen Friedens¬angebots am 12 . Dezember 1918 folgte , kommt der Entente teuern stehen . Abgesehen von den Verlusten an Menschen , Materialrud Gerät erreichen die reinen Kciegsausgaben eine ungeheuere>) vhe . Nach Eutentequellen gaben in diesem einen Lahre aus :Lngland 53 Milliarden , Frankreich 35,3 Milliarden , RußlandlS,6 Milliarden , Italien 12,2 Milliarden ,

elnemInlfkläruugsfliig iu deu Hoofdeu am 11 . Tezembervormittags das englische Luftschiff „ L . 27 "
vernichtet .Das Luftschiff stürzte brennend in die See .

Der Krieg mit Italien .
Der itsclMrOche Tagesbericht .

WTB . Rom , 13. Dez . Amtlicher Bericht von gestern : Wäh .rend des gestrigen Tages erbitterter Kampf zwischen Bcent «und Piave . Zahlreiche österreichische Truppen griffen unsereStellungen in der Gegend des Col Beretta an , ivährcnd ander «Abteilungen auf den Cot Orso vorgingen . Eins denl ' chc Ab¬teilung griff von Osten her den Monte Spionoia und ü !e Per -tcidigiingsaniage in Val Coloino an . Der Kamps wurde devganzen Tag fortgesetzt . Der Gegner ging zu einer änß ' ist kraft¬vollen , durch Artillerie aller
'
Kaliber unterstiitzien Unterneh¬mung über . Unsere Batterien hemmten den

'
Ansturm desFeindes und unsere Infanterie hielt den Stoß tapfer aus ,Einige Stellungen , die wegen des feindlichen ZerstönmgsfnierLzuerst hatten anigegebcn wttrden müssen , wurden durch ausünan -verfolgende , gegen Abend ausgesührie Gegenangriffe fast völligwieder ersetz : . Der Feind beschränk «? sich nng . sichls des zähn ;Widerstandes nmerer Truppen und seiner schweren Verluste ausArulleriefcuer , das wahrend der Nacht wieder normal wurÄ : .Zwei feindliche Flugzeuge wurden durch englische Fliegergeschossen.

Keine Kühr § ; r Mr Fsucrbestaitrmg . !
München , 13 . Tez . Tie Acgcorduetenkcimmer hakcm Zentrumsantraa , keim' Kohlen mehr für Lcichcn -

Verbrennungen zu li . se - u . z rgrst -mmt . Tic Verwendungvon Holz bleibt gestattet . '
,

di

Eine Mahnung L ?oyd George . - - -
^

Ber ?r , 13 . Tez . Ter , Daich Erpreß " bringt einenArtikel , in dem Lloyd George auf die seine Negierungumgebenden wachsenden Gefahren aufmerksam gemacht
Wah 'en an das

g mr

. Amerika 53,1 Mil » und ausaesordcrt wird , durch allgemein :: Wahlen aniarden . Das gibt die gewaltige Summe von 2VÜ Mnliartenür ein einziges Jahr . Demgegenüber stehen : für Deutsch- IM E nnen ent,
^

dcnd . . . «sU,Uagand 36 Milliarden , O - str ?reich- Üngacn 18,7 Milliarden , Türkei bw ^.iu »t/ -. i >t)ruilg - -. z
- Kn . gc -.' st

'
st » >" " N -. . , - - '-/ -ff ^1,66 Milliarden und Bulgarien 0,64 Milliarden , zusammen für

'
ue Mittelmächte 56 Milliarden . Die ungeheueren Zahlen derZntente bedeuten eine beträchtliche Zunahme gegen die früherenittiegsjahre . So stehen die 53 englischen Milliarden der lttstcn2 Monate gegen nur 68 Milliarden der vorausgegangenen 28Atonale , während die 56 Milliarden der Mittelmächte nur eineeichte Erhöhung gegenüber len 95,2 Milliarde » der gesamtenhöheren Kriegsjahre darsteiien . Dqs Verhältnis wird in denkünftigen Kriegsmonaten sich noch mehr zu Zugunsten derLntente verschlechtern und das Ergebnis wird um so fühi -irarer sein , als zwar die Mittelmächte ihre Kriegslasten fast!anz aus dem eigenen Lande auibnngen , die EMenteländer»gegen außerordentlich schwer recchnldet sein werden .

Der fvanzöfischs Tagesbericht .
WTB . Paris , 13. Dez . Amtlicher Bericht vom II . 12,rbrnds : Nordwestlich Reims wurden mehrere feindiiche An -

risssversuche auf unsere kleinen Posten durch unser Feuerbaeschlagen . Auf beiden Maasufern ziemlich lebhafter Artil -
teriekampf . Nördlich der Höhe 344 scheiterte ein seindiichuHandstreich .

Amtlicher Bericht vom 12 . 12. abends : Ziemlich stark «Täligkett der beiden Artillerien .
Dsr englische Tagesbericht .

WTB . London , 13 . Dez Amtlicher Bericht aus PalästinatNneral Allenby rückte st ff - Pute in der Mitte zwischen Ze usalem und Iasfe Bnluus vd-r. Scheib Obeid und Rahid nü . S -üch Midie wurden >o ; . -wisch-- , Guttchas genommen .

Ger Krieg zur See .
Berlin , 12 . Tez . (Amtlich . ) Eines unserer Tauch¬boote , Kommandant Kapitänleutnant Jeß , hat neuer¬dings im Sperrgebiet um England 35 666 BRT . ver¬senkt.
Berlin , 13 . Tez . Eines unserer Marineflugzeuge ,Wbrer Oberleutnant zur See Christiansen , hat bei

nicht mit Freuden altes, was ' mein , ihm dahingegebenhaben ? Würde es mich nicht ; mit Jubel erfüllt habenihn für alle Zeit rmch machen zu können ? '
Und aus der anderen Seite wieder hatte ich ein Gefühlder inneren Befreiung : wenn ich nun wirklich alle meineRechte , meine ganze Hoffnung aus ein Leben , in welchemich Gutes tun , Hilfe gewähren , anderen beistehen kann ,dahjngab und Wolfgang , wie ich ja doch mußte , opferte ,wenn ich alles bedingungslos dahingab , hatte ich dannnicht vollauf genug für ihn getan ? Konnte ich dann nichtmit freiem Gewissen ihn sich selbst überlassen und michdamit begnügen , ihm , für den nun gesorgt war , ausder Ferne nachzuschauen , wie er sein Leben nun zu führenund zu gestalten verstthe ? Gewiß , ich durfte es undes lag für mich ein glückbringendes Gefühl , das michwieder für alles trösten wollte , in dieser Empfindungpersönlicher Befreiung . Dabei blieb freilich ein dumpfer -^ it Auswallung tiefer Verzweiflung wechselnder Schmerz¬en mir — daß Menschen so schlecht sein können , wie esIhr Vater von dem Manne annaihm , der doch immervon mir als mein Vater betrachtet worden , und . an demich im Stillen doch immer gehairgen hatte , bei dem sooft meine Gedanken gewesen waren ; und daß ich nunso völlig losgelöst mich fühlen sollte von der lieben altenKpoßmntter daheim , die mit so viel rührender Zärtlich¬keit an mir gehangen , die meine Kindheit behütet , derich alles , alles verdanke — o mein Gott , ich kannIhnen nicht alles sagen , nicht alles deutlich machen ,wa ? mir durchs Herz gim ; und was mich krank machte !Ich brauche es Ihnen ja mich nicht zu sagen , es ist jazenug , wenn ick) Ihnen gestehe , daß ich im Sturm der

, Hage , die hinter iure liq . e», . vo 5 -uiuKi .i csugesehen habe :eine gvoße , wenn -SieiwoTen . i.mäbchcnbafbe Selbst -T -st .st st
'
.tt nrn ich astiuvtch Wolfgang . Ja ,Le törichte Einbildung eines unerfahrenen jungen Mäd¬chens . Ich liebe ihn gar nicht — jetzt , wo ich hören, mußte , daß er etwas,

^
was ich ihm geschenkt . . . doHzenug , genug — ich fühle .nicht einmal , mehr wie eineSchwester für ihn !" "

- - ' -
Naban hatte dem allem l in Äußerster Spannung

, Mgehört : fast atemlos hatte, er . siep anaeblicht, . nur mit

seinen Blicken ihre Reden beantwortet — jetzt ließ er
sich , übermannt von all dieser Güte , mit der sie ihm ihr
Herz erschlossen , ans die Knie vor ihr nieder , ergristihre Hand und sagte leise :

„ O mein Gott , wie ich Sie verstehe , Marie ! Tic '
Empfindung , in welcher Ihnen am stärksten Ihr Wesc ».bewußt wird : das Mitleid mit einer gefährdeten , vom
Untergang bedrohten Menschenseele , das Mitleid mst
einem Menschen , der Ihnen so nahe stehen mußte —
dies Mitleid in seiner ttnbcgrenzchnt wurde von Ihnenfür die Kundgebung eines andern Gefühls gehalten , dases nicht war , nicht sein durfte . . .

"
„ Das es nicht war, " versetzte sie, ihm ernst und

sinnend ins Auge schauend , aber ihn ruhig in seinerStellung zu ihren Füßen lassend , „ und daß es das
nicht war . fühlte ich ja schon , als Sie mich so erschrecktenmit der Erwiderung , daß Sic nicht gebunden , nicht ver¬lobt seien . . . es war mir so schrecklich , nun aus die
Freundschaft verzichten zu sollen , in der ich allmählich soviel Glück gesunden , die mir mit ihrem unbefangenen Ver¬trauen schon s . unentbehrlich geworden . . .

"
„ Aber weshalb sollte denn dies unbefangene Ver¬trauen dadurch ein Ende gebunden haben ?"
„ TaZ begreifen Sie nicht ? So lange Sie einerandern gehörten . . . mein Gott , verstehen Sie denn nichtwie nun alles anders für mich werden mußte , wie die

Unbefangenheit und Vertraulichkeit , in welcher ein Mäd¬chen mir einem Manne verkehrt , dessen Herz einer anderngehört , die Zuversichtlichkeit und Sicherheit , womit sicseiner Freundschaft vertrant , wie alles das dahin seinmußte . . . War es mir doch schon ein Seelenbedürt -nis geworden , so rückhaltlos , wie ich es getan , mitIhnen zu verkehren . Mit dein Gedanken , Ihnen nun küb !und fremd gegenüber treten zu müssen , kam mir dasGefühl eines bitteren Verlustes . . ."
„ Aber jetzt, Marie , je^ t haben Sie das Gefühl einesVerlustes nicht mehr ?" siel Raban halb flehend , Hulkmit dem Tdne ausjubelnden Glückes ein . „ Tenn , beiGott , ich gehöre zu Ihnen , mein Leben gehört Ihnen ,aus immer und ewig — in welchem Zeichen , mit welchen -Namen auch , mit dem eines Freundes , eines Bruders .

"

zu verlangen . Tas in seiner Zusammensetzung schwach«
Koalitionsministe ' iura vertiere , im Unterhaus beständigan Boden , wie die letzten Abstimmungen gezeigt hätten ,und binnen tur .wm werde es- nur noch die in der Minder -
heit befindliche Uniorittenvartei h

'
uter sich haben . Lloyd

George solle nicht att -,niest daraus vertrauen , daß sein -
parlamentarisches Genie aUezcit den Sieg behalten werde . .Bei der neuUchen Debatte über seine Rede in Paris habe '
er nur dadurch einen scheinbaren Triumph erlangt , daßAsqnith anßergewöh '.i ' ich schwach gewesen sei .

England uns der Handel mit Metakleu ,
London , 13 . Tez . (Vierter . ) Tas Unterhaus w-ch-irrdie Vortage über den Handel mit Metallen mit 182 :

gegen 70 Stimmen an - Bonar Law sagte , der dein fr?«.'Meta -lwnzern habe vor dem Kriege den Handel rnMetallen vollkommen beherrscht und aus dem Welt¬
markt eine so gewaltige Macht ansgeübt , daß es an¬deren Unternehmungen und Gruppen ganz unmöglich ge-
wesen sei, mit der deutschen Gruppe in Wettbewerb

'
zurreten . England habe nicht einmal die Kontrolle üh -wdie in seinem eigenen Land und seinen Kolonien erbentereuMetalle bes ' sscn . Diese deutsche Vorherrschaft müsse ge¬brochen werden . Ter Weltkrieg sei auch ein Kampf nurden Weitßindelsmarkt . Dies sei die stärkste. Karte , die

England in der Hand habe . Tems .hlano soll bedenken ,saß es nach dem Krieg keine Nohstosfe mehr erhalte , .wenn es den Krieg noch länger , sorisetze . , -
Umtriebe gegen Spanien . '

Madrid , 13 . Tez . Tie spanische Zeitung „ Tele -
grama del Nif " in Melitta (Marokko ) meldet , daß die
Kabhten ( Eingeborenen ) von Agenten ches VierverbandS

Sie schüttelte den Kops und legte zärtlich dm Hand -aus seine Schulter . Leidenschaftlich fuhr er fort :
?,Tenn Sie sind edelmütig , Marie , und wenn rm-nTHerz auch ganz und für ewig Ihnen dahingegeben ischund ich seine Glut nicht auslöschen kann , so

'

verlang «ich für mich kein Glück, wenn Sie nur desselben vo-llteilhaftig werden . . . " . .
„ Ich bin nicht so edelmütig , wie Sie denken, " unter¬brach sie ihn lächelnd . „ Ich weiß recht gut , daß Sieja doch mit einem solchen Glücke nicht zufrieden sein . ,würden . Und glauben Sie , unter dem , was ich in den

'
schrecklichen Stunden empfand , sei nicht auch der Schmerzum die tiefe Seelenivunde gewesen , die ich Jhnez habe : »schlagen müssen — nein , nicht müssen , sondern die ichin meiner Selbsttäuschung , aus einem verkehrten Pi : ichgesühl gegen Wolfgang Ihnen zusügen konnte ? G ! auck ' '
Sie mir , auch durch den Gedanken an Sie —dieser Gedanke wurde ja bald der herrschende , de-
schließliche — habe ich schwer gelitten , daß , tr

für ewig
nun ein ganz armes namenloses Geschöpf sei, nKi'getrennt und uns fremd werden würden --. «

„O, das würden wir nie — nien/chsein, " rief sie, ihre beiden Hände ergrcw
'
ech

'
/m A'Rürden

„Sie smd gut, so gut, Raban," -
M ihm niederbeugeud — „und bi ' .
sa edel, wie Sie denken , so gl
>aß der Himmel uns für ein ,Ihre Stimme wurde v ^ ^ nntt par . .
sie, das Hauvt senkend, tt erjuckt. So legstRaban hatte, wie > ^ ch^ « n aus semen Scheit-«
Schwierigkeit , seinen V ^ voransgesehen, ein . . . ,Marie Tholenttein zn wegen seiner Verbindung mri ,sich, auch nachdem tt '

^ e Herr drückt ,
rechte gehoben wor ' ^ ZwcrfA über Mariens Guts-
Vorhaben aus c anfangs sehr ironisch über Rabani >
wunderliche J - ^ ui? Mötzlich nur noch eine
doch just die. ? b Schicksals dann , daß er nunhalte , vor „ E . Arholt zur Schwiegertochter er¬st ! Sichert) -st iT - kärglich jahrelang seinen Sohn

. s öNschruigen gesucht. .
(Schluß .-) i . ) W ) - :



AM DKnien Lnfgehetzt werden . Einer der Haupt -
Wühler sei der englische Konsul in Tetuan .

Ter Londoner „Daily Telegraph" meldet , die Lage
in Spanien werde erneut verwickelt. Neue Kämpfe zwi¬
schen den Monarchisten und Republikanern ständen be¬
vor. Tie Militär-Vereinigungen beobachten eine un¬
abhängige Haltung. Das Volk sei gegen die Haltung
des Militärs . (Die englisch-französischen Wühlereien sol¬
len also fortgesetzt werden , bis Spanien am Kriege
teilnimmt . D . <Ähr .)
1 Die Revolution in Portugal .

Bern , 13 . Tez . Der Pariser Presse zufolge be¬
läuft sich die Zahl der Toten in Lissabon auf 109,
die der Verwundeten auf 600 . Tie Presse bespricht die
Revolution jetzt sehr vorsichtig . Ter „ Petit Parisien"
erklärt, die Revolution habe eine zweideutige Wendung
genommen. Portugal sei in voller Krise . Jede Geseß-
lichkeit werde immer mehr verletzt. Es gäbe weder Prä
sident, noch Kammer , noch Senat.

Angebliche Unruhen in Mexiko . Z
Washington , 13 . Dez . Tic „Times " melden , die

Zustände in Mexiko gestalten sich immer ernster . Prä¬
sident Carranza habe drei Generale ausgeschickt, um dein
Petrolsumbezirk Tampico dem General Polatsch abzu-
nehmen . ( Wilson möchte wohl gern den „Ruhestifter "
spielen ? D . Sehr .) s sch .

Haag , 13 . Tez . Aus Washington wird' gemel¬
det, der Flottenminister Daniels schlage vor , nach dem
Kriege solle eine gemeinsame Flotte von allen Ländern
gebildet werden , an der jeder Staat nach seiner Finanz¬
kraft sich beteiligen solle . (Was die Leute sich doch für
Mühe geben, die deutsche Flotte unschädlich zu machen !)

irrsn m
13 . Tez . Pariser Blätter melden : Die

provisorische Negierung des Kaukasus hat den Abschluß
eines Waffenstillstandes an der Kaukasusfront geneh¬
migt . ! ' '

!s
Petersburg , 13 . Tez . (Petersb . Tel.-Ag . ) In

hanz Rußland werden revolutionäre Gerichtshöfe ein¬
gesetzt zur Bekämpfung der Gegenrevolution, der Ar¬
beitsverweigerung von Beamten, Plünderungen und Spe¬
kulationen . Die Mitglieder der Gerichtshöfe werden von
»en örtlichen A '

. rer- und Soldatenräten gewählt.
London , - 3 . Tez . (Reuter.) „Daily Chromele"

' «eildet aus Petersburg , dah nach Berichten der E '
sen -

. »cchnges .'llschasten die Stnrmbataillone Kaledins bei Bel-
: zorod geschlagen worden seien . Kosakenverstärkungen von
rSnierch Kuledin seien unterlvegs.

l Vermischtes.
" ^Stiftung . Die vereinigten G 'anzstüf-Fabriken In Elb er»

lid haben der Nationalstistung für dis Hinter bl 'ebenen der °m
ß>. Vege Hesailenen 200 VOS Mark übe .riesen .

MMa ^ nbiebstahI. Die Stadt Berlin läßt die fertist -
;edr , ickten VrMgrten der Sicherheit Haider durch Wagen , die

>efah ! Mannfckaft . in den Hof eines von ihm bezclchneten
YnindÜ üches einzU .äl , - a . Dort ließ er dann die Soldaten , » ach¬
tem de -- Magen ent-öde .? » « r, nach Haufe fahren. Inzwischen
tnrrei, u Lr die freunde 7 ' * angeblichen Unteroffiziers cm -

e u den nahmen ei - aroDn -
^ ^ d der Bwlkarten an sich und

SW . » B - lH LkVL — —> T-»
»er Brotk. »rlen zu beschlagnahmen . siB

MsvEMrDterr die Drucksachenpr? ^ ,
vKmalA

s - gch) ^ >. erhöht werde » ?
i Der Deutsche Buchdrucker - Verein , die
50 Jahre bestehende Vereinigung der Buchdruckereibe ^
Tenksthlands, klärt in soeben versendeten Rundschrei 'm
die Trückanstraggeber über die Ursachen der abermaligen
Preiserhöhung auf.
A . Einen sehr- stark ins Gewicht fallenden Anteil an der

- Steigerung der Herstellungskosten der Drucksachen hat die
: (höhere Entlohnung, die der Arbeiterschaft des Bmhdrnck-
" -gewerbss infolge der außerordentlichen Verteuerung all . r
! Lebensmittel und Gegenständ des täglichen Bedarfs be-
- willigt werden '

mußte . Gegenwärtig werden noch etwa
ft̂ LOOM Gehilfen im Gewerbe beschäftigt , von denen die
rZleisten verheiratet sind und höhere Teuerungszulagen

sls die ledigen Gehilfen erhalten. Tie bewilligten Teue-
stunKszulagen betragen jährlich rund 16hr Millionen Mk.

^ Tabei sind nicht mitgerechnet dis Teuerungszulagen für
Has Kontor- und Hilfspersonal, die mit rund Mil¬
lionen Mk . angenommen werden müssen , so daß die ge¬
samten Mehraufwendungen für die Teuerungszulagen die
iKattliche Summe von 22 Millionen Mk. betragen. Weiter
kommen hinzu die Kricgsbeihilsen und die Unterstützungen
der' Familien von Kriegsteilnehmern, die sich in den
ersten drei Kriegsjahren ans über 9 Millionen Wk . be¬
laufen haben .

Sicher noch schwerer als der Mehraufwand an Löh¬
nen füllt ins Geivicht die Verteuerung aller von den
Bnchdrnckereibetrieben benötigten Materialien . Nach zu¬
verlässigen Feststellungen haben sich erhöht : Farben 200

^ bis 300 Prozent ., Trnckfirnis, Firuisersatz etwa 500,
s Walzen 400, Schmieröl 600 , Bänder, Znrichtematerial

und dergleichen 409, Waschmittel , Putzmittel, Lappen 300 ,
l Kohlen 100—300 , Strom und Gas 50— 150, Schriften
,

75, Sctzmaschinenmetall 200 , Utensilien aus Metall und
'
- Holz 70— 200, Klebstoffe, Klciflerersatz 500, Heftzwirn,
lHeftdraht , Packmateria ! 500 , Slercotypmetall , Weichblei

> .250 , Stereotypmaterialicn 500 , Roll - und Speditions -
- Helder (und zu erwartende Mehrfracht) 150 —200 Pro-
' Aent . Zu allen diesen Mehraufwendungen kommt, daß sich

Lei den meisten Betrieben der Friedensumsatz um ein
Drittel bis zur Hälfte verringert hat . Die Mehrkosten
werteilen sich somit auf eine verminderte Menge her -
bestellter Arbeiten.

Für die Erhöhung der Trucksachcnpreise, die sich
mach den vorstehenden Angaben als eine unabwendbare
Maßnahrne darstellt , Hot die Druckpreise-Tariskommission
des Deutschen Buchdrucker-Vereins im Einverständnis mit

dein ans Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitneyin
Buchdruckgewerbes bestehenden TarifauZschuß der Deut¬
schen Buchdrucker als notwendige Aufschläge auf die Frie¬
denspreise die folgenden Sätze ermittelt und festgesetzt :

Satz und Truck :
bei allgemeinen Drucksachen einfacher

und besserer Art (Akzidenzen ) , For¬
mularen und dergleichen 120Proz.

bei Katalogen, Preislisten und ähnlichen
Arbeiten größeren Umfanges lOOProz .

bei sog . Qualitätsarbeiten (in vollendeter
, erstklassiger Ausführung) 140Proz.

Aufmachungs ", Broschur - und Buchbinder -
arbeiten 120Proz.

Stereotypen und Galvanos müssen wegen der außer¬
ordentlich verteuerten und sich noch weiter er¬
höhenden Metallpreise mit einem Aufschlag von
250 Proz . berechnet werden .

Das zu den Drucksachen verwendete Papier wird
nach dem wechselnden Stande der PaPiereinkansS -
preise berechnet.

Tie Aufschläge reichen günstigenfalls, nur ans , nur
die entstandenen Mehrkosten zu decken und dem Buch¬
druckgewerbe die Existenzmöglichkeit zu sichern. Es darf
daher erwartet werden , daß. man auch in den Kreisen
der Auftraggeber der Notwendigkeit einer allgemeinen
Durchführung der erhöhten Druckpreise sich nicht ver¬
schließen wird.

RechtsanskrurfLssLsKerr an der Front . '

Auch für die ivirtschastliche Not des im Felde stehen¬
den Soldaten hat man Fürsorge getroffen. Das völlft
umgestaltete Wirtschaftsleben in der Heimat, die allzu
vielen Notgcsetze und Kricgsverordnungen haben Znständi
geschaffen, die eine weitgehende Kenntnis in rechtlicher
Fragen fordern , die der einfache Soldat unmöglich Haber
kann. Tie Frau kennt sich erst recht nicht aus und ist
machtlos dem oft selbstsüchtigen und wucherisch vor -
gehenden Mitmenschen prcisgegeben.

Diesen Erscheinungen zu steuern , ist die Aufgabe der
Rechtsanskunststellen im Felde, in der Etappe sowohl wie
in der vorderen Linie . In den Ortsuutcrkünften, gleich
hinter den ersten Stellungen , ja oft in den Stellungen
selbst , sind in bescheidenen Räumen oder Kellern solche
AnSknnststellen nntergebracht . Ter Mann , der oft in
aller Eile einen Rai braucht, den er nach Hanse schreiben
rill, erhält hier von juristisch vorgebildrten Kräften Ans:
lunst . Leiter der Rechtsanskunststellen sind meistens Offi¬
ziere, die in ihrem Zivilberufe Rechtsanwälte, Refe¬
rendare oder Amtsrichter sind . Das Büropersonal besteht
ebenfalls ans geschulten Kräften , aus Gcrichtsschreibern ,
Aktuaren und Rechtsauwaltsschreibern. Man schreibt ihm
auf , was er zu schreiben hat , oder verfaßt die Schreiben
selbst und sendet sie an die Behörden oder den Gegner .
Alan sucht durch die Vermittlung der Rechtsauskunft-
üellen auf dem Wege der außergerichtlichen Einigung
Prozesse zu vermeiden . Mich als Rechtsanwalt ist die
Nechtsanskunftstelletätig , indem sie ganze Prozesse führt ,

^ konnte der Minister Mitteilen, daß die Beleuchtung etwas
verbessert werde , daß sie aber wegen der Fliegergesahr
in gewissen Grenzen gehalten werden müsse . Von den
Rednern der einzelnen Parteien wurde mitgeteilt, daß die
Nichtbelcuchtnng der Eisenbahnzüge auf sittlichem Gebiet
große Nachteile zur Folge hatte , so daß eine Trennung
der Geschlechter in einer Reihe von Zügen notwendig
gewesen sei . Tie nächste Sitzung wurde auf Donnerslao
20 . Tez . nachmittags Och Uhr vertagt.

(-) Heidelberg , 13 . Dez . Gestern nachmittag sprang
der 40 Jahre alte Soldat Uhlenbruch kurz vor dem Halten
oon der Elektrischen ab . Im selben Augenblick kam
aus gleicher Richtung ein Auto der Firma Benz . Uhlen*
druck) wurde zu Boden geschlendert und erlitt 2 Bein«
drücke und einen Schädclbrnch . — Eine 58jährige Witwe
sprang gestern in selbstmörderischer Absicht von dem Bal¬
kon ihrer int 3 . Stock befindlichen Wohnung a,f die
Straße . Tie Frau mußte irr schwerverletztem Zustand
Ins Kra ulen Haus verbracht werden .

(-.) Appenweier , 13 . Dez. Gestern abend nach
5 Uhr ist der Personenzug 670, von Straßburg kommend,
aus den vor der Station Appenweier haltenden Güterzug
7014 aufgefahren. 2 Reisende und 3 Eisenbahnbedienstete
wurden leicht verletzt . i - (

christsätze ausarbeitct und vor Gericht als Vertreter
oe -s Beklagten oder Klägers austritt. l

Meist sind es Streitigkeiten mit dem Hauswirt, Erb-
chaftsstreitigkeite. r, Unterstütze, - gkgestrche , Schaden- und
Oentenansprüche . Aber auch rein privatrechtliche aus Ver¬
sagen herrührende , Versichcrungsamprüche und rein kauf¬

männische Streitigkeiten weiden zum Austrag gebracht.
Selbstverständlich geschieht die Beratung , die Ab¬

fassung von Schristsätzm, Eingaben und Gesuchen, die
Führung der Prozesse und Schließung von Vergleichen
völlig kostenlos . Alle Glieder der Nechtsanskunftstells"
rrbeiten ehrenamtlich . Gerade dieser Umstano hat das
vertrauen gehoben und den Zuspruch vergrößert. Rüh¬
rende Bilder bieten sie oft, diele wackeren, dankbaren
Feldgrauen, wenn sie verlegen mit einem FünsniarZschciii
aper einer Geldsumme dastehen, uud nicht winen , ob sie

"n Leutnant oder Hauptmaun Geld mibleien dürfen . Be-
A - «rch ist die Geschichte von einem Soldaten , der ans
zecchin -rsatz durch die Rechtsancknnftstellc geklagt und
Lchadein 1000 Mark erwartet hatte, aber 1006
nne Summ ^ugesvrocheu bekam und in seiner Freude
vom Gericht ^ Mark abgebeu wollte !
'einem Lcnlnanc __ _ . . , < w

, , ^ Dez . Die Zweit«? Kammer setzte
,

1? ' v Interpellationen über die Koh-
heute die Besprechung der I . sozialdemokratischcr
ieuvcriorgung fort. Dabei wm ^ Kohlensyndikat mit-
Leite erneut Kritik geübt an r . Kohl eil in den Groß¬
en dem übermässigen Vcrorauch von ^ zur Kohlen -
betrieben . Ein Zerrtrumsredner reg . . ^ chc

'
jle zu schlie -

wsparnis die Leichenverbreilnuugsöieu i erwiderte , daß
ßen , worauf der Vertreter der Regierung vergleich

'
zum

) er Kohlenverbrauch der Krematorien im V Negierung
Resamtverbrauch ein sehr geringer sei . Tie Krema-
habe es den Kommunalvcrbänden überlassen , die aperer
lorien mit Kohlen zu beliefern oder nicht . Ein a >. ,
Redner des Zentrums brachte die KolZenversorgnug ^
Zusammenhang mit der allgemeinen Bo ' ksgesuudhcit um
Volksernährung. Er erkannte an , daß die bad . Negierung
ans sozialem Gebiet Bedeutendes leiste , nur aus dem Ge¬
biet der Tuberkulosebekämpfung könne noch mehr ge¬
schahen . Tie Lungenheilanstalten müßten auf jeden Fall
ceichlich mit Kohlen beliefert werden . Dieser Redner
wünschte weiter, daß, sich Baden nicht nur beim Kohlen -
konwiissar in Berlin , sondern auch ans anderen Gebieten
nort vertreten lasse , da die Zeittralisiernng in Berlin
für Baden in mancherlei Hinsicht nicht von Vorteil ge¬
wesen sei . Tie bad . Vertreter müßten dort mit aller
Entschiedenheit austreten , uin den Wünschen Badens Nach¬
druck zu verleihen. Redner der Sozialdemokratie und der
Fortschr . Volkspartei wandten sich gegen eine Schließung
der .Krematorien.

Eine Weitere - Interpellation betraf die Erhöhung I
der Gebühren für ; Eil- und Schnellzüge, die von der i
sozialdem Fraktioineingebracht worden war. Ter Minister !
betonte , daß sobald- wie möglich die Eisenbahuverwaltung,)
alle Erschwernisse Air den Reiseverkehr wieder aufheben i
werde Bezüglich^ der Beleuchtung , der .Eisenbahnzuge , j

Württemberg.
(-) Stuttgart , 13 . Tez. (Kriegswirtschaft¬

liche Fragen . ) Tie Stuttgarter Handelskammer be¬
schäftigte sich in ihrer gestrigen Sitzung mit verschiedene»
kriegswirtschaftlichen Fragen . Es wurde betont, daß i«
der Herstellung von Papier - und Nesselfaserge -
weoen bedeutende Fortschritte gemacht worden seren
Im Papierverbrauch wurde größte Sparsamkeit emp-
soh en : für Papierabfälle sollten tunlichst hohe Preis«
bezahlt werden , um die Sammlung zu fördern . De»
Mangel an Nähgarn ist weniger aus den Mangel an
Rohstoff, als vielmehr auf die Wucher - und Ham¬
steraufkäufe zurückzuführen . Zu Angstkäufen ist aber
hier kein Anlaß . Es wurde mitgeteilt, daß die Kammer
sich erfolgreich bemüht hat , Rohstosflager nach Süddeutsch -
land , namentlich nach Württemberg zu ziehen . Bei der
Besprechung der Wohnungsfragen nach dem Kriege
wurde berichtet, daß es in Württemberg 15000 krregs-
getraute Paare (in Stuttgart allein 3000) gibt. .

Die
Handelskammer hob die Wichtigkeit und Dringlichkeit
der Beschaffung von Wohnungen nach dem Kriege hervor
und richtet an die Industrie - und Handelskreise die Bitte ,
mit allen Kräften die Förderung der Wohnungsfrage un¬
verzüglich in die Hand zu nehmen. 1leberall sollten Siede¬
lungen angelegt und Bezirksvereine von Kriegerheim -
stätten gegründet werden . Tie Handelskammer ist dem
Schwäbischen Siedlungsverein und dem Verein Schwä¬
bisches Bürgerhcim als iMtglied beigetreten . -- >.

(-) Stuttgart , 13. Dez . (De utsche B a t e r l a n d s pa r .
tel .) Die Deutsche Pwcrlandspartei hat sich gestern abend
hier mit einer vaterländischen Kundgebung erfolgreich eilige -
führt . Nach einer Begrüßungsansprache des Vorsitzenden -. e ;
Ortsve. eins Sluttgact , Seminarrektor a . D . W tzel, des eb
maligen Reichstagsabgco . dneten, sprach Ilniversickitsprofefsor D .
v . Heck-Tübingen über die englische Gefahr und den VerzichK
frieden . Die Versammlung nahm am Schlüsse einstimmig ek»8
Entschließung an, in der ein Friede der Mach - stärkung , EntschäH
digung und der Gewähr freier wirtschaftlicher Entfaltung uu»
scrcr Volkskunst sichergestcklt werden soll.

(-) Stuttgart , 13 . Dez . (Richtpreise für«
Christb änme .) Tie städtische Preisprüfungsstelke hat
folgende Kleinhandels-Richtpreise für Christbäume festz-
g ! setzt : für einen 1 Meter hohen Baum 0,50—1,50 Mk. ,
für einen 2 Meter hohen Baum 1—2 Mk., für eine«.
3 Meter hohen Baum 2— 3 Mk . Die höchsten Preis¬
lagen in der Kruppe gelten nur für erstklassige Ware.

(-) Stuttga 't, 13 . Tez . (Rauchvergiftung .)
In einem Haufe der Rosenstraße brach heute nacht ein
Zimmerbrand ans . Eine 77 Jahre alte Frau ist an
Rauchvergiftung gestorben .

(-) Waiblingen , 13 . Tez . (Weihnachts -
sPen de . ) Fabrikant Roller hat dem Stadtschulthcißen-
amt 4000 Mk. als Weihnachtsspendefür bedürftige Krie-
gerfamiiien und sonstige Unterstützungsbedürftige der Stadt
übergeben .

(-) Backkraus ' 3 . Tez . (Lederschiebungen .)
Wie bereits beru ftud hier 40 Zentner Leder be->
schlagnahmt . m . Vas Verfahren wegen der Leder-
schiebnngeu cöe von dem bayerischen Kriegswucheramt
eingeleitct. Ter verbotene Lederhandel wurde in Pirma¬
sens entdeckt. Wie der „Backnanger Volksfreund" er¬
fährt, find ein Agent aus Stuttgart und zwei Schuh-
fabrikänteu aus Pirmasens verhaftet worden . ,c

(- ) Mühlacker, 13 . Dez . (Brand . ) Vorgestern
früh brannten die völlig mit Vorräten gefüllte Scheuer
und der Stall des Gärtners Dietrich ab . Nur das Vietz
konnte gerettet werden . Es liegt Brandstiftung vor.

'
Als Täter wurde der seit 1 H3 Jahren bei dem Abge¬
brannten beschäftigter Gärtner Tcissel von Homburg 0:
d. H . verhaftet . Er soll bereits gestanden haben, daß

'
Pen Brand aus Rache anlegte.

'
sis ft-E -LWß

^ Gerichtssaal.
, , — 'ittzart, 13 . Dez . ( Schöffengericht .) Am L6. OL -
(- ) Slu beobachtet, wie der 44 Jahre alte Eisenbahn-

tooer 02 . Fs . . > Hfele hier, der seit langen Jahren im Etse«-
aupeher Karl ^ Md damals Oberausseherdicnste leistete, a«<
bahndicnst steht Paket entwendete und ein zweites durH-
einem Postwagen . Wagen suchte er nach den zugehörige,
suchte . 3u einem am rernichlete , um die Diebstähle zu ver,
Begle 'itad . es .e .i , die er -j,« hausten sich die Bahudlcbstähle , s,
decken . Fm voilgen He . -qchuiigsdiei. st eiiigerichtet werden nnM
daß ein be,onde - er Ueberw . Diebstähle begangen zu habe>i . Er
te . Häsele bestritt, wettere ^ velurteilt. Aus dem Dien«

wnr^ r
' loHÄ

'
nach

'
dtt

worden, ^

c
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Störung macht
Ter Hochdruck Fgr SamLtwg und

ftcy aber nur allmählich, FPetter zu erlvarten .
Sonntag rst lieber gang zj,u napta Atz" H - . -
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Mildbad, 12 . Dez . Wie immer in den letzten Jahren,
so soll auch Heuer eine Weihnachtsausstellung von Verwun -
deten -Arbeiten, verbunden mit Verkauf derselben , hier statt¬
finden. Da schon seit längerer Zeit nur ein Lazarett in
unserer Stadt belegt ist, so stehen naturgemäß weniger Ar¬
beiten zur Verfügung . Doch haben auch diesmal unsere
Feldgrauen wieder geleistet , was in ihren Kräften stand und
mancher Beschauer wird unter den Sachen etwas finden , das
er seinen Lieben zu Weihnachten bescheeren kann . —

Die Ausstellung findet am Sonntag , den 16 . Dezember
im Erdgeschoß des Evangelischen Diakonissenhauses statt.
Näheres im Inseratenteil des morgigen Blattes . H . A . W.

— Einschränkung der Eilbestellung . Wir
Nachen wiederholt darauf aufmerksam, daß nach -lieber ,
nnkommen der drei deutschen Postverwaltungen währenv
ver Weihnachtszeit für den Verkehr innerhalb des Reichs-
kchtgebietS und für den Wechselverkehr zwischen dem
kieichspostgebiet und Württemberg und Bayern vom 17.
bis 23 . Dezember nur solche Pakete mit Wertangabe von
Privatpersonen zur Beförderung angenommen werden^
ßie ausschließlich Geld oder Wertpapiere oder sonstige
hochwertige Gegenstände enthalten . Tie Eilbestellung bei
» « wöhnlichen Paketen ist in dieser Zeit ausge*
Wossen . Die seither im inneren Postverkehr Württem -
« rgs noch zugelassene Einschreibuna von Privatpaketen

wno wegen der Ueberlastung des Postbetriebs nunmehr
auch vorübergehend aufgehoben.

— Ziegenfutter ans Baumreisern . Viele städti-
sche Ziegenbesitzer haben bei der gegenwärtigen Fritter -
mittelknappheit mit erheblichen Schwierigkeiten bei der
Ernährung ihrer Tiere zu kämpfen. Eine willkommene
Aushilfe gewähren gerade jetzt im Winter die Zweige
und dünnen Aeste unserer Bäume , Sträucher und Hecken ,
die auch dem Wild zur Nahrung dienen . Außer den
Nadelhölzern , der Eiche und dem Nußbaum sind die
Zweige und dünnen Aeste aller einheimischen Bäume
und Sträucher zur Verfütterung geeignet. Diese Zweige
enthalten viele Reservestoffe aufgespeichert. Zur Her¬
stellung des Futters wird das Reisig mit einem Hammer
oder in sonstiger Weise zerquetscht uud mit einem Beil
gut zerkleinert . Ebenso wie Pferde und Schafe nehmen
auch Ziegen dieses Futter , namentlich wenn es frisch
ist, gern auf . Es wird ihnen in gleicher Menge wie sonst
das Rauhfutter gegeben . Tie Aufbewahrung des Reisigs
hat luftig und trocken zu geschehen . Es ist besonders
darauf zu achten , daß keine Schimmelbildung eintritt , da
die Tiere hierdurch Schaden leiden könnten .

— Deutscher Tee. Das Kriegsernährungsamt teilt
mit : Für Ersatztee (deutschen Tee) sind bekanntlich Richt¬
preise vom Kriegsernährungsamt festgesetzt. Dieser Preis¬
regelung, die besonders als Anhalt für die Beurteilung
der Preise seitens der Preisprüfungsstelsen und Gerichte
dient, suchen sich neuerdings manche Trogen - und andere
Firmen dadurch zu entliehen , daß iie diese Tees als .

Mediziualdrogen oder Medizinaltees bezeichnen ,wie dies z . Ä . . bei Tee aus Brombeer -, Himbeer- und ,Erdbeerblättern neuerdings gescheht ist. Solchen Ver¬
suchen unberechtigter Preisforderung ist mit Entschieden¬
heit entgegenzutreten .

— Erhöhung des Preises für Kunsthonig .
Infolge der Erhöhung der Zuckerpreise hat auch der
Preis für Kunsthonig eine Erhöhung erfahren , und
zwar beträgt nach einer Verordnung des Kriegser -
nährungsamts der Kleinhandelspreis bei Abgabe in Pa¬
keten oder Tosen bis zu 1 Kg . Reingewicht 75 Pfg .
einschließlich Verpackung, bei losem Verkauf ( Ausstich
aus größeren Gefäßen ) 73 Pfg . für das Pfund .

— Höchstpreise für Hafersaatgut . Das Kriegs¬
ernährungsamt hat nach Prüfung der Sachlage ent¬
schieden, daß die Höchstpreise für Hafersaatgut keine Aen-
derung erfahren . ES bleibt daher für anerkanntes Hafer¬
saatgut aus anerkannten Saatgutwirtschaftcu bei dem
Höchstpreis von 22 .50 Mk . für den Zentner für die 1 .
Abstaat, von 21 .50 Mk . für die 2 . Absaat und vou
20 .50 Mk . für die 3 . Msaat , für Saatgut aus Wirt¬
schaften , deren Inhaber sich nachweislich in den Jahren
10l3 und 1914 mit dem Verkauf von Saatgut befaßt
haben, bei dem Höchstpreis von 20 Mark . . -M -

Druck u . Verlag der B . Hofmann' schen Vuchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Neinhardt daselbst .

Amhineßtllt für gckWit !
ui! WWW «i> gkiniM SlhuhMe ».

Zufolge Verordnung des Reichskanzlers vom 27 . Dezbr.
1916 dürfen getragene Kleidungs- und Wäschestücke und ge¬
tragene Schuhwaren entgeltlich nur noch an die behördlich
zugelassenen Personen und Stellen veräußert werden. Jede
Veräußerung an andere Personen ist bei Strafe verboten.

Die hier errichtete Annahmestelle , bestehend aus Kauf¬
mann Bosch, Schneidermeister Fritz und Schuhmachermeister
Bätzner, hat ihr Geschäftslokal im alten Volksschulgebäude
(Lebensmittelamt) und ist bis auf Weiteres jeden Montag ,
nachmittags von 2 —6 Uhr, das erstemal

am Montag , den IV . da . Mts .
geöffnet .

Man bittet dringend alle entbehrlichen Kleidungs- und
Wäschestücke und Schuhwaren dort abzuliefern' Sie werden
bei der Abgabe sofort geschätzt und bezahlt werden ; nach er¬
folgter Reparatur werden sie an die hies . Einwohrerschaft
wieder veräußert werden.

Wildbad, den 12 . Dezember 1917.
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

llriegsstiefel-Herstellung.
Es wird darauf hingewiesen, daß bei dem

Schuhmachermeister Hermann Kuh hier
eine Annahmestelle der Kohn -Kriegsstiefei -Serstellnng
Stuttgart , Urbanstr . 49 errichtet worden ist . Gegen Ab¬
lieferung von einem Paar alten nicht mehr reparaturfähigen
Schuhen und von einigen Stücken alten Stoffes (wie alte
Filzhüte, starke Kleider- oder Mantelstoffe, Teppich - oder
Läuferstoffe u . ähnl .) werden für einen Lohn von 6 Mk.
50 Pf . — 7 Mk . 50 Pf . ein Paar neue Schuhe mit Holz¬
sohle hergestellt . Weitere Auskunft erteilt Lutz.

Wildbad, ven 12 . Dezember 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Wekanntrnclchung .
Folgende Bekanntmachungen werden durch Anschlag am

Rathaus zur öffentlichen Kenntnis gebracht :
1 ) des Kgl . Oberamts Neuenbürg vom 11 . Dezember

1917 betr. Verringerung der Schweinebestände durch
Hausschlachtungen u . s . w .

2 ) derselben Behörde vom 11 . Dezember 1917 betr . Zu¬
lassung zum Nutz- und Zuchtviehhandel.

Wildbad, den 13 . Dezember 1917.
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

finden Sie sehr preiswert und in großer Auswahl
bei

IW . Ebenso Paffende Weihnachtsgeschenke .

beünclsl sieb vor» Leute» uk
LömK - LsrlstrAHHv 2V ,

uedö » äer Uok-Xpolkeks .

UM EssokM ist
8ouut3A , 16 . Nt8.
8ouut3A, 6ou 23 . äs. M «.

von Morgens 11 Nhr bis mittags 5 Uhr geöffnet .

kk . Ü « 8od , ILiläkuck .

?ns«WS !>ks MWtkins its Zmni . iklttffkü
ds TMmchk« in ' "" .

Auf Grund des Art . 32 Nr . 5 des Landespolizeistraf¬
gesetzes vom 27 . Dezember 1871 (Neg .BI . S . 391 ) wird
jugendlichen Personen unter 17 Jahren verboten, auf öffent¬
lichen Straßen und Plätzen, sowie an sonstigen öffentlichen
Orten Tabak, Zigarren oder Zigaretten zu rauchen .

Stuttgart , 5 . Dezember 1917.
Bekannt gegeben .
Wildbad, den 12 . Dezember 1917.

Stadtschultheißenamt : BätzNer.

erstklassige deutsche Fabrikate

zn ZjMk«. ZMk» mMbt
Ueder 2 ^/ , Millionen im Gebrauch,

in Qualität unübertroffen.

Gründlichen Unterricht
in allen Fächern gratis

Kangjahrige fachmännische Erfahrung .
Reparaturwerkftätte . Ersatzteile .

MelferfchmtedmeMer .

-Z

lkp eigene8 geflvctotepi
c>! 8 kmg

18 t 698 8LKÖN8t6
^ /6itm3ellt8 - 0e8etienks

Illustrierter Katalog liegt bei uns auf . IVeib -
nacbisbestellungen sinä sofort erwünsM .

Ltir . Lctimid u . 8okn ,
König-Karlstr . 68 .

"dostss riUrmNtsI kür rUs IlstrUs,
ksLst w rm ! 20 vk § „

Ortzmlarbs -
kür Sarckinen , Vorhänge , Lpitien u . s . w- ,

stlasclas 30 unck 50 pfg . ,
i . . . vollkommenster Kocüslärke - ürsstr ,

F. VL PLVX , Beutel 18 pfg . ,
sowie

Emkaufsmöglichkeitm
Haarbürsten , prima Borsten,'

Mk . 12 . 50 b o Mk . U - 0,
Kleiderbürsten , vorzü -st . Ware ,

Mk . ! 4 bis Mk . 2 .50,
Zahnbürsten , Mk . 2 . 55 bis Mk . 0 .45,

Frisirrkärnme , Mk . 6 . 50 bis Mk . 1 . 50,
Moderne Anfsterkkämme , Mk . 12 bis Mk . 2 20,

Handrvaschbirrsten , Mk . 5 bis Mk . 1 ,
Schmämme , Mk . 30 bis Mk . 0 .30,

Kade -Mühen , Mk . 8 . 50 bis Mk . 4 .50,
Uageipflege - Garnituren , Mk . 0 .40 bis Mk . 9 ,

awst einzelne Instrumente ,
I< V . -Seife und Pulver , Mk . 0 .40

100 gr . und 250 gr . 30 Pig ,
Kopfmaschpnlver , noch gut stbäumenv , 20 Pfg . ,

Krsnnlampen , gut veuüclelt , Mk . 5 50 bis Mk . 1 , .
Welteneilö » , Alk . 2 . 50 bis 55 Psg . ,
Haarmaster , Ntk . 5 bis Mk . 1 . 50,

Puder , jede Farbe , Alk. 6 .50 bis Mk . 0 .80,
Haarentfettnnsspnder , Mk . 2 .50 bis M . 1 . 50,

Parfüme , Mk . 14 bis Mk . 1 .50,
Haaröle , Mk . 2 bis Mk . 1 . 20,

Mittel zur Uagelpsiege , Mk . 0 .40 bis Mk . 9 ,
bei Ehr . Kchmid n . Sühn ,

Parfümerie - , Friseur - , Sport - u Photogeschäft/
nur König- Karlstr . 68.

Zücktülleiittt, M , Akikr l>. Bliises, i
lyihnntk Mntklseik. !

Reiche Auswahl in allen Farben . Dauerhafte Stoffe , f

Phil. Bosch, Wil-Vad . !
Telefon 32.

Nallsilbm ' OktzndronLS -
0 ktzN 86 lniärL 6 ) Uvbtzlpoiilur .
klolä - U , 8 llÄ 6 rdr 0 ILL6 U 8 M .
empkisblt

vrvFtzr !« Ilerm . LrdmLun.

a Pfund 48 Pfennig , empfiehlt
Drogerie Herma »« Er- ma«».

Junges , reizendesFräulein
sucht Anschluß an besseren
Herrn , zu gemeinsu men Spazier¬
gängen.

Angeboteunter „Lebenslust^
au die Exped . ds . Blattes .

Honte abend DE " Heine
ngstunde

MitWseckM
Paar 2,50 , 3,20 , 3,50

bis Mk . 4 .50 .
Kchmid und Sohn ,

Friseur - , Parfümerie - , Sport -
gesch . , Photohandl .

Tel . 85 , König-Karlstr. 68.

Hißt» , Amol,
—- Per sch leim«» g - -

Schreibe allen Leidenden gerne ^

umsonst , womit ich mich von '

meinem schweren Lungenleidend
selbst bcfreite.

Fra « Kürschner , f
Hannover , Osterstr. 40 . )

Nückmarke erwünscht . t
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